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Mayen, im Dezember 1992 

Liebe Ehemalige! 
 
Vielleicht über verschiedene Beförderungsmittel hat 
sich, ganz ohne Aufforderung, der �Jahresbrief 1992� 
bei Ihnen eingestellt . Er möchte sich nicht aufdrän-
gen. Verfahren Sie mit ihm. Er gehört Ihnen. Ohne 

 als geneigte Leserin, ohne  als wohlwollender 
Leser war die kleine Schrift nur Tintengekleckse und 
vergebliches Porto. 
Tja, liebe Ehemalige, auch 1992 war unser Megina, war 
das �Knüppchen� hoch oben mit dem weitläufigen Ge-
bäude wieder ein buntes und bewegtes Stückchen Erde. 
Das Megina-Gymnasium trotzte nicht nur den darüber 
ziehenden Wettern, sondern auch manchen üblen An-
feindungen, die nicht standhalten. Dank und Anerken-
nung verdienen vielmehr Lehrer und ihre Schüler für 
die großartigen umgesetzten Ideen, für die Erfolge, die 
sich � zum Teil schon mit Tradition � eingestellt ha-
ben, wovon gleich ausführlich die Rede sein wird. Ein-
schließlich der gemeinsamen Erlebnisse ergibt sich ein 
erfreuliches Profil für die hohe Mayener Schule, bil-
det sich ein gehobenes, gemeinsam empfundenes 
�Schulethos� über den qualitätvollen Unterricht hinaus. 
Folgen  Sie  mir  also  durch  den  weitgezogenen  Kreis  der 
Emsigkeit! 
Im März las der bekannte Jugendbuchautor Willi Fähr-
mann (z. B. 'Es geschah im Nachbarhaus') vor Schülern 
der 8. und 9. Klassen, in denen er ein dankbares Publikum 
fand. Die gewiß bei vielen nachwirkende Begegnung kam 
mit einer lobenswerten Hilfe der Kreissparkasse Mayen 
zustande. Vom 21. April bis zum 1. Mai befand sich eine 
Gruppe Mayener zum Gegenbesuch bei ungarischen 
Gymnasialschülern in Pilisvörösvár unter der verläßli-
chen Begleitung des Ehepaares Arntz. Mit viel Herzlich-
keit waren sie erwartet worden. Anfang Mai referierte vor 
Lehrern, Eltern und Schülern Herr Prof. Dr. K. Mohr, 
der seit Jahren als vorbildlicher Helfer im rheinland-
pfälzischen Partnerland Ruanda tätig ist. 
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initiierten Hilfsaktion 
ist er bei unserem Gymnasium seit langem an einer 
verständigen und tatkräftigen Adresse. Denn es wurde be-
kannt, daß die Weihnachtsspende der Schule 1991 
die afrikanische Partnerschule vor ihrem Zusammen-
bruch bewahrt hat. Es ist die École Secondaire et Cerai 
de Shyorongi. Eine spontane Sammelaktion im Anschluß 
an die kenntnisreiche Diavorführung mit Aussprache er-
brachte 1.250 DM. Damit hat das Mayener Gymnasium 
bislang 7.000 DM gegen schlimmste Not, bei herausra-
gendem Bildungswillen der jungen Menschen, aufge-
bracht. 
Schon der frühe Mai brachte eine Frucht hervor. Es 
war ein deutsch-französisches Konzert in der Eingangs-
halle. Es war die Frucht der seit einigen Jahren bestehen-
den Partnerschaft mit dem Collège Privé Saint-Jacques 
aus Joigny. Einmal im Jahr treffen sie sich zum gemein-
samen  Musizieren,  einmal  hier,  einmal  dort.  Dabei  ver­
dichtet sich zunehmend das Netz der zweiseitigen 
Freundschaft im Austausch auch mit  Schülern, 
die nicht zugleich musizieren. Das alles gedeiht unter dem 
musischen Faible von Frau Marie-Claude Cadart und Frau 
Hiltrud Hannus.  
Im Frühjahr hielten sich Oberstufenschüler unter der 
Betreuung des Kollegen A. Klappach fünf kurzlebige 
Wochen im sonnenreichen Apopka/Florida auf. 
Lassen Sie mich jetzt den Elternbrief Nr. 1 unseres 
Schulleiters zitieren: �Fast gleichzeitig (zum geschil-
derten Aufenthalt der Franzosen, H.O.) packte eine weitere 
Megina-Austauschgruppe mit Herrn Wilhelm die 
Koffer, um in Richtung Joigny aufzubrechen. Erst vor 
Ostern war das Megina-Gymnasium Gastgeber für die 
englischen Freunde der Rodborough School und der 
Broadwater School aus der Mayener Partnerstadt Godal-
ming gewesen.� (Betreuung: Herr Riehm, Herr Klappach) 
�Mit einem Plakat �Welcome to Germany� begrüßten ... 
20 Schüler und Schülerinnen der Jahrgangsstufe 11 ... 
sieben A ustauschschüler aus Tucson/A rizona.� Sie 
blieben vier Wochen und vermißten schwerlich im wonni-
gen Rheinland ihren durchsonnten Wüstenstaat. Für die 
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immer neuen, oft zähen und gefährdeten Bemühungen um 
einen Austausch mit den USA gebührt großer Dank Frau 
Dr. Nancy Handels, den Kollegen Klappach und Riehm. 
Herr Schulleiter R. Jakobs war als Begleitlehrer im Ein-
satz, wird nächstes Jahr hinüberfliegen. Das schulische 
Spektakel fand durch einen Empfang bei OB Laux einen 
offiziellen Niederschlag. 
Beim diesjährigen Rheinland-Pfalz-Tag in Ludwigshafen 
vertrat  unsere  Schule  zweifach wirkungsvoll den Land-
kreis Mayen-Koblenz: Einmal mit der Big-Band, die in der 
dortigen Fußgängerzone ein zweistündiges Konzert als 
Begleitprogramm bot; zum zweiten zog eine Gruppe von 
Schülern beim Umzug mit, wobei sie eine Kette mittels 
60 großer Styroporflaschen bildeten, um damit drastisch 
auf das Müllproblem hinzuweisen (angefertigt unter der 
Leitung von Herrn G. Gottwald). 
Eine rechte �Basketball-Hochburg� ist das Megina-
Gymnasium, denn �wieder gewannen die Jungen in der 
Altersklasse Wettkampf IV (Jahrgang 1979/80) den be-
gehrten Titel �Landesschulmeister '92 von Rheinland-
Pfalz� ... �Die Erfolge im Basketball-Wettbewerb 
�Jugend trainiert für Olympia� gehören dank der guten 
Zusammenarbeit zwischen Schule und Verein zum 
Image des hiesigen Gymnasiums. Allein 1992 erwar-
ben acht Oberstufenschüler[innen] die  Übungsleiter-
Fachlizenz des Landessportbundes, so daß auch künf-
tig alle Basketball-Arbeitsgemeinschaften  fachkundig 
trainiert und betreut werden können.� (�Rhein-
Zeitung� (RZ) vom 22.7.92) (Leitung Herr Schneider) 
Vom  Sport  zum  Denk-Sportplatz der Mayener höhe-
ren Bildungsanstalt. Auch hiervon gibt es wieder 
Staunenswertes zu berichten, weshalb die ausführli-
che Darstellung einer nachhaltigen Belobigung 
gleichkommen soll. Christoph Maurer, jetzt Klasse 
10, errang im letzten Schuljahr im W ettbewerb 
'Mathematik' eine Spitzenposition  unter  den  Besten  des 
Landes. Er hat inzwischen als einziges Talent eine wei-
tere Hürde genommen. �Anläßlich der Preisverleihung 
in Koblenz (konnte, H.O.) er sich durch Teilnahme an ei-
nem Kolloquium für ein Problemlösungsseminar für be-
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sonders befähigte Schüler qualifizieren, das in enger Zu-
sammenarbeit mit Universitäten durchgeführt wird.� (RZ 
vom 18.7.92) 
Petra Schmidt erreichte im letzten Schuljahr (11. Klasse) 
in der ersten Runde des Bundeswettbewerbs 
�Mathematik� unter 131 Mitbewerbern einen hervorra-
genden 2. Preis. Damit steht ihr die zweite von drei Run-
den bis hin zur Ausscheidung um die Bundessieger offen. 
E ine  8.  Klasse hat te sich unter Anleitung von Frau 
Monique Werner am Gruppenwettbewerb �Fremdspra-
chen' beteiligt, und das auf erfrischend nahrhafte Wei-
se: Sie hatten ein Videoband in französischer Sprache 
bespielt, welches die Rührigen und Rührenden bei der 
Zubereitung französischer Spezialitäten zeigt. Dazu 
wuchs ein Kochbuch mit dem dampfenden Titel �Bon 
Appétit!� heran. Hierfür erhielten sie einen Anerken-
nungspreis und eine Urkunde der Ministerin für Bildung 
und Kultur. Im anspruchsvollen Einzelwettbewerb 
�Französisch� nahmen drei besonders begabte Sprach-
Französinnen teil und erlangten einen Anerken-
nungspreis. Es waren A nnette Boos, Rita Hilger, 
Christine Werner. Die Betreuung hatte Herr Wolfram 
Klamp übernommen. 
Und das noch: Fünf Lateinschüler hatten sich in Ander-
nach dem Landeswettbewerb �Certamen RhenoPalati-
num� gestellt,  ausgerichtet  vom  Kultusministerium  und 
dem Altphilologenverband. Unter 344 Teilnehmern an 
den Klausuren plazierten sie sich ganz vorne, und das, 
obwohl sie Latein als Zweite Fremdsprache erlernten, zahl-
reichen Konkurrenten gegenüber also im Nachteil gewe-
sen waren. Das war Schulleiter Jakobs eine feinsinnige 
Premiere mit Signalwirkung wert gewesen: Die Gratulation 
wurde im �Allerheiligsten�, im Lehrerzimmer bei lehr-
reichem Publikum vorgenommen mit Überreichung 
der Urkunde, welche der oberste Meginenser bei herzli-
chem Händedruck mit heiteren Causerien versah. Die 
Verabschiedung mit dem appellativen Aphorismus: �Per 
aspera ad astra!� (�Auf steinigen Pfaden zu den Sternen!�). 
Na bitte. 
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Die Richtung stimmte. Und zwar für die Sympathischen 
Dominique Fuhrmann und Jörn Mixdorf (MSS 12), Achim 
Engels, Stephanie Schüller und Ulrike Wagner (MSS 
13). Betreuender Kollege war der junge und neue Herr 
Bernd Hillen, der im Frühjahr 1991 mit den Fächern La-
tein und Katholische Religion zu uns gestoßen ist. 
Da unsere Schüler seit Jahren in ununterbrochener Fol-
ge beim Wettbewerb �Jugend forscht � Schüler experi-
mentieren� die Nase vorn haben, wurde eine Wellenwanne 
als Spezialgerät  angeschafft  mit  handfester  Unterstüt­
zung der Kreissparkasse Mayen. Gleichzeitig soll die An-
lage, welche der Beobachtung von Wellen und Licht im 
Wasser dient, im Unterricht und für Arbeitsgemeinschaften 
sinnvolle Anwendung finden. 
Aufgrund des langen Schuljahres wurde es Ende Juni, 
bis die 60 A biturienten ihren großen, den letzten Tag 
aufgeregt und edel herausgeputzt begingen, ihr Zeug-
nis erhielten inmitten eines festlichen Ambiente in der 
Eingangshalle. Sie war von Hunderten bevölkert. Einen 
erhebenden Programmpunkt bildete die große Anzahl der 
Auszeichnungen: Jörn Grober erhielt  den  Buchpreis 
des Kultusministeriums für �vorbildlichen  Einsatz  für 
Mitschüler und Schule�. Ein Preis für das beste Abitur 
ging an Marco Simonis. Als bester Chemie-Schüler wur-
de Christoph Schmitz geehrt durch den �Fonds der Che­
mischen Industrie�. Die Zahl der besonders guten Ab-
schlüsse war in diesem Jahr groß. Gleichzeitig erlebten 
wir die Absolventen, die jetzt ganz �Reifen� über Jahre 
hinweg als besonders verständig, strebsam, fair und 
liebenswürdig, untereinander wie im Umgang mit ihren 
Lehrern. 
Die A uszeichnung durch unsere V ereinigung hatte er-
neut unser Ehemaliger, Herr Bürgermeister Bernhard 
Mauel, übernommen. Sie entwickelte sich zu einem 
ebenso  festlichen  wie  heiteren  Vorgang.  Es  galt,  zehn 
Abiturientinnen und Abiturienten zu würdigen für ihren 
herausragenden Einsatz für Schule und Mitschüler: Katrin 
Engelke, Kerstin Weidenbach (Theater-AG), Matthias 
Hoffmann, Markus Schlaf (Big Band), Bianca Michels, 
Ulrike Reitz, Ruth Heuss (Basketball-AG; mehrjährige 
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Funktionen in der Schülerverwaltung, Organisat ion 
einer Frankreichreise), Wolfgang Klaes (Mitorganisator 
dieser Fahrt), Annette Rüth und Stefanie Thier (mehrfache 
und mehrjährige Aufgaben in der SMV). 
Marco Simonis hielt eine Schülerrede, die spitzfindig zielte 
und traf: Sie traf zu auf die eigene Vergangenheit, die 
�Bewältigung� von Lehrern und Mitschülern. Lachen 
und Applaus unterbrachen immer wieder den launi-
schen Plauderer, der am Ende Dank aussprach und dem 
Megina-Gymnasium eine �Fortsetzung der guten Ent-
wicklung� zugunsten seiner Nachfahren wünschte. Danach 
gab es kaum jemanden, der mit dem Abschluß des offiziel-
len Teils die Schule verließ. Dann nach einem Imbiß mit 
Umtrunk hatten die sechzig Strahlenden ein Abikonzert 
mit Tanz, Diaschau zu bieten, welches in mehr als drei 
fliehenden Stunden bis gegen Mitternacht zur beglücken-
den Sensation sich auswuchs. 
Hierzu möchte  ich  noch  ein wenig  die  �Rhein-Zeitung� 
heranziehen, denn ihr Artikel zum Großereignis wurde 
von unserer jetzigen Oberprimanerin Anne Schäfer als frei-
er Mitarbeiterin gekonnt verfaßt: �Als sich die Ein-
gangshalle des Megina-Gymnasiums ... füllte, ahnten 
nur wenige, was  sie erwartete.� Und: �Abichor sang sich 
in die Herzen� lautet die Überschrift (1.7.92). �Mit den 
Songs �Never alone�, �We are the world�, �California 
Dreaming� und dem auf sie umgeschriebenen Lied 
�Imagine� verabschiedeten sich die Abiturienten des 
Jahres 1992 unter tosendem Beifall vom Publikum.� 
Das war alles so großartig, warmherzig, da war so viel 
Zuneigung untereinander und für die bisherige Welt 
ihrer Schule zu spüren. Nicht erst beim letzten Lied 
im Kerzenlicht wurde geweint. 
Am Montag darauf. Der Tag des Abiturscherzes. Die 
Schlösser waren ausgetauscht, die Stätte der Unter-
weisung somit nicht betretbar. Unter strahlendem 
Himmel Volksbelustigung der Abiturienten für ihre 
zahlreichen Nachzöglinge auf dem Schulhof. Gegen-
stand der hellsten Freude und des Gelächters waren die 
auf einer Bühne � wörtlich � vorgeführten Lehrer. Da-
nach wurden diese noch einmal eingeladen zum Ku-
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chenessen in der Aula, wo gut dreißig Köstlichkeiten auf 
dem Schieferboden das Jahr 1992 in allen Farben und 
Formen abbildeten. Dazu wurde Kaffee gereicht aus ei-
nem gezimmerten Stand, welcher mit �Jakobs Krönung�(!) 
warb. 
Werte Ehemalige, weitere Preisgesänge durch den Chronis-
ten hat auch die niveauvolle A bitur-Zeitung verdient:  
�ABIPOLITAN�, darunter �Für  alle.  Meginational�. 
Die umfangreiche Schrift bestach durch Qualität und Witz 
ihrer Autoren. Ach! Was für ein unvergeßlicher Jahr-
gang! Auch ich mußte meinen Stammkurs ziehen las-
sen. Da wünscht sich der Lehrer, daß er wenigstens ab 
und an vorbildlich gewirkt haben mag. Schon das würde 
für den ehemaligen Lehrer Beglückung bedeuten, wenn der 
eine oder andere entlassene Schüler von  ihm dächte, wie 
es Mephisto im Faust II vom Herrgott sagt: �Von Zeit zu 
Zeit seh ich den Alten gern�� Ach ja. 
Vom August bis in den September bevölkerten 32 Stu-
dentinnen und Studenten aus Japan unser  gefä lliges 
Haus auf dem Knüppchen.  Für die  Dauer eines  
Einführungslehrgangs zur deutschen Sprache hatten sie 
bei uns Unterkunft erhalten, fühlten sie sich wohl. Da-
nach begannen die freundlichen Asiaten ein Universitäts-
studium in Deutschland. 
Im September erschien � von vielen seit langem er-
wartet � erstmals ein �Jahrbuch 1991/92�. Es wurde 
geschaffen vom Kollegen F.-M. Seitz und einer Reihe 
freiwillig wirkender Schüler. Klar, daß es ein Bestseller 
wurde! Die 88seitige Schrift besticht. Kein Wunder, 
daß der Schulleiter im �Geleitwort� ins Schwärmen ge-
riet. Die Texte beziehen sich auf eine umfangreiche 
Auswahl bunter gewesener Aktivitäten. �Fotos aller 
Klassen und Kurse, aller Lehrerinnen, Lehrer und Be-
diensteten ... verleihen der Schrift einen hohen Erinne-
rungswert.� (RZ vom 24.9.92) 

Im September konzertierte neben der hauseigenen 
Big Band unter Leitung des ehemaligen Schülers Adi 
Becker im Megina-Gymnasium die russische �Allstar-Big 
Band�. Während die beiden Gruppen musikalisch bril-
lierten, wurde der zahlenmäßige Besuch als enttäuschend 
gewertet. 
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Zum 7. Oktober lud der Schulleiter zu einem Vortrag über 
die Zehn Gebote ein mit dem Bonner Moraltheologen 
Prof. Dr. G. Höver, zu dem etwa vierzig Hörer erschie-
nen waren. Das Megina-Gymnasium und die Katholi-
sche Erwachsenenbildung traten gemeinsam als Ver-
anstalter auf. Der Referent sah im Dekalog ein 
�ethisches Grundgesetz�, eine verläßliche Hilfe, um aus 
selbstverschuldeten Schwierigkeiten herauszukommen, 
auch, um vor ihnen zu bewahren, aber ebenso die 
Chance, darin die persönliche Lebenserfüllung zu finden. 
Seit Oktober hat der Förderverein des Gymnasiums ei-
nen Wettbewerb der Bildenden Kunst angeregt, welcher 
die  tägliche Lehr- und Lernstätte zum Gegenstand haben 
soll. Dabei sind alle Techniken erlaubt, winken Preise 
und Anerkennung in vielfältigen Formen. Spontan hat 
sich unsere Vereinigung der animierenden Unterneh-
mung angeschlossen. Eine Jury, die auch Vertreter des 
Schulelternbeirats, der Kunsterzieher und der Schullei-
tung einschließt, soll nach den Osterferien die Er-
gebnisse der Ausschreibung sichten und werten. Was 
war der Anlaß? �Gesucht wird ein Cover-Bild für die 
Mitteilungsblätter des Förder- und  Ehemaligenvereins 
und ein Logo für die Briefköpfe und verschiedenen 
Mitteilungsformen der Schulleitung (z. B. Plakate).�  
(Schreiben der Schulleitung).  
Dieses Schulisch-Verwandte noch: Im Oktober be-
geisterte die aus 19 Musikern bestehende Jazz-For-
mation �Good News� vor hunderten begeisterter Zuhö-
rer in der Burghalle. Sie besteht aus ehemaligen Schülern 
des Gymnasiums. Dabei wurde eine sprechende Geste 
auf der Bühne über Mikrofon zelebriert. Denn ein 
Count-Basie-Stück taufte der ehemalige Adolf Becker, 
der durch den Abend führte, um in � �Toni straight 
ahead�, um es damit dem Leiter der Big-Band des  
Mayener Gymnasiums Anton Becker zu widmen.� (RZ 
vom 8.10.92) 
Personalia: Zum neuen Schuljahr trat eine junge Kollegin, 
Frau Brigitte Dreymüller (Englisch, Erdkunde), ihre ers-
te Stelle an. Sie hat als erste Lehrkraft im Bundesland 
eine Spezialausbildung für bilingualen Unterricht erhal-
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ten und war bei uns deshalb hoch vonnöten. Denn von 
fünf Sexten sind vier, von vier Quinten drei bilinguale 
Klassen. Sie erhalten zwei Zusatzstunden im Fach Eng-
lisch. 

Zur Vereinigung: Mit Jahresbeginn wird das Postscheck-
konto der Vereinigung wegen Unwirtschaftlichkeit aufge-
löst. Die wenigen Einzahler mögen dies bedenken. 
Im vergangenen Jahr erhielten 348 Mitglieder einen Rund-
brief. Knapp 210 haben bis November bezahlt. Überlegen 
Sie bitte kurz, ob Sie, wertes Mitglied, dazugehören. 
An  d ieser  Stelle  sei unseres verstorbenen Mit -
glieds  Herrn Pfarrer  i.R.  Karl Theodor A loysius 
Stammer gedacht, dessen Bruder schriftlich mitteilte, 
daß der am 27.12.1991 Verstorbene sich stets �mit dem 
Pennal ... verbunden fühlte��, daß er jahrelang mit  sei­
nen �Jahrgangsangehörigen zu ihren Treffen den Fest-
gottesdienst� feierte. 1988 durfte der Geistliche sein Gol­
denes Priesterjubiläum begehen. 
Der Vorstand möchte die genannte Zuschrift zum Anlaß 
nehmen, Sie zu bitten, uns von Sterbefällen innerhalb un-
serer Mitgliedschaft nach Möglichkeit zu informieren; 
sei es um der Anteilnahme willen, sei es hinsichtlich 
der mitunter zu gewärtigenden Verwicklungen im Zu-
sammenhang mit dem Beitrag. So bleibt es vonnöten, daß 
Sie uns Änderungen der Bankanschrift, das Ende einer 
Mitgliedschaft kundtun. Danke. 
Wir informieren: Im April 1992 haben die beiden Klas-
sen des Abitur-Jahrgangs 1965 ein W iedersehen gefeiert; 
ebenso die 1967er die 25. Wiederkehr ihres denkwürdi-
gen Tages. Das 10jährige Jubiläum begingen die Abitu-
rienten von 1982 in Mendig. 
Von folgenden Absichten für's kommende Jahr wissen 
wir: Die Absolventen von 1968 feiern � klassenweise � 
ihr �Silber�-Jubiläum, ebenso die 15jährigen vom Ab-
schluß 1978. Hierzu ist unser Vorstandsmitglied Chris-
toph Guckenbiehl ein Ansprechpartner. Während der 
jüngsten Vorstandssitzung wurde eine Anregung gegeben, 
die ich an Sie, liebes Mitglied, weiterreiche. Besitzen Sie 
Fotos aus Ihrer  a lten Klasse, von Ausflügen, etwa vom 
Abiturtag? Senden Sie sie uns zu, wenn Sie glauben, daß 
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sich eins davon als Illustration im Jahresbrief gut unter-
bringen ließe. Vielleicht ist später eine Fotoschau durch 
die Vereinigung möglich. Sie erhalten die Bilder selbst-
verständlich unversehrt zurück. 
Und hier die Neuen in der Vereinigung: Ihnen und Euch 
ein herzliches Willkommen! Martina Bretz (Abitur 1986), 
Hildegard Kirstgen-Burtscheidt (1966), Silke Diederich 
(1987), Alexander Fronk (1988), Alfred Schuck 
(1963). Jetzt unsere Jüngsten: Ulrike Blum, Heike 
Breitback, Holger Bretz, Melanie Denkel, Katrin En-
gelke, Constanze Geilen, Jörn Grober, Jacqueline 
Haese, Ruth Heuss, Wolfgang Klaes, Christian Loh-
ner, Iris Mauermann, Bianka Michels, Kerstin Pauly, 
Ulrike Reitz, Annette Rüth, Kerstin Schlich, Christoph 
Schmitz, Marco Simonis, Stefanie Thier, Kerstin Wei-
denbach, Ute Weiner, Manuela Wilbert, Olaf Zißner. 
Demnach 24 des letzten Jahrgangs von 60. Na bitte. 
Der Zulauf signalisiert, daß der Sinn der Vereinigung 
auf der Hand liegt. 
Nun, liebe Ehemalige, im ersten Brief zur Jahresmitte 1992 
wurden Ihnen zwei Stammtischabende angeboten. Sie 
haben stattgefunden. Es kamen zehn und zwölf Ge-
treue. Im Häuflein ging es bald heiter zu, machte sich 
Behaglichkeit breit. Deshalb hat der Vorstand einmütig 
beschlossen, für 1993 erneut zwei Termine festzusetzen. 
Hier sind sie: 

Mittwoch, 09.06.93 (Tag vor Fronleichnam), 
im �Beste Wäldchen� ;  
Freitag, 26.11.93, im Gasthaus �Im Römer�; 
Beginn: jeweils 19:30 Uhr. Vormerken!! 

Unser Mitglied Herr Günter Reitz ist seit September 
1992 neuer Generalsekretär der CDU Mecklenburg-Vor-
pommern. Schon vor eineinhalb Jahren ist er beruflich 
dorthin gewechselt. Bei Wismar will er bald mit der Fami-
lie seinen Wohnsitz nehmen. Am Karsamstagabend ging 
unser Telefon. Das Gespräch dauerte und dehnte sich da-
bei zu einem freudigen Erlebnis. Es war Prof. Dr. Rolf 
Wigand, Mayener Jung, ehemaliger Klassenkamerad un-
seres Vorstandsmitglieds Karl Erich Lassau. Ich war mit 
Syracuse im Staat New York verbunden. Es ging dem 
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Herrn um eine geänderte Bankanschrift. Und er wolle 
mal etwas von sich dem Schriftführer zukommen lassen. 
Im Juli hat er ausführlich geschrieben. 
Zuerst erneuert er seine Lesermeinung: � ... Wir unterhiel-
ten uns über Ihre Zeitschrift �Jahresbrief�. Wie bereits da-
mals erwähnt, freue ich mich immer, diesen ... zu erhal-
ten. Ich finde immer etwas Interessantes darin zu lesen, 
und der �Jahresbrief� bedeutet für mich und wahrschein-
lich auch viele andere einen Kontakt zum Mayener 
Gymnasium und zur alten Heimat.� Herr Wigand be-
richtet, daß er Prof. Dr. Kurt Schild, ebenso Herrn Dr. 
Manfred Stassen, die beide in den letzten Ausgaben vor-
gestellt worden sind, in den USA kennengelernt hat. Üb-
rigens weist der Eifel-Amerikaner darauf hin, daß seine 
damalige Entdeckung von unserem ehemaligen Vorsit-
zenden Paul Geiermann, dem �Kiebitz aus der Wäi-
hersbaach�, im März 1974 unter der Glosse �Dütt on 
datt � off Mayener Platt� behandelt wurde. � Nach viel-
jähriger Lehre und Forschung an der Arizona State 
University in Tempe, Vorort von Phoenix, unter-
brochen von Auslandsemestern in Mexico-Stadt und 
Deutschland, ist Herr Wigand seit 1991 als Universitäts-
professor für Informatik tätig an der School of Informa-
tion Studies und Direktor des Graduierten-Programmes 
für Informationsressourcen-Management an der Universität 
in Syracuse. Forschungstätigkeit und Veröffentlichungen 
beziehen sich hauptsächlich auf die Rolle von 
�Information und Kommunikation innerhalb der Or-
ganisation�. � Unserem ehemaligen Mitschüler gilt 
Dank für die freundliche Zuschrift. 
Jawohl, widmen wir unser Geplauder endlich der Stadt! 
Sie pflichten bei � nicht wahr? � daß Mayen nun einmal 
nicht zu umgehen ist. Und das, obwohl es seit Juli 
nach fünfjähriger Bauzeit eine W estumgehung besitzt. 
Sie ist die neue B 258. �Minister Brüderle bemerkte in 
seiner Rede, daß sich schätzungsweise 75 Prozent weni-
ger Autos durch die Innenstadt quälen müßten.� (RZ 
vom 8.7.92) Denn die neue, bergan dreispurige Straße 
schafft eine durchgängige Verbindung aus der Westei-
fel zur A 61 und A 48. Von der ersten Planung bis zur 
Fertigstellung vergingen gar dreißig Jahre! 
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Das überfällige Angebot an den bisher unverzichtba-
ren 'Individualverkehr' ist 5,5 Kilometer lang und kos-
tete fast 34 Millionen Mark. Die Vorzüge der geänderten 
Verteilung des großräumigen Quell- und Zielverkehrs 
und die Entlastung der Innenstadt vom Durchgangsver-
kehr sind spürbar eingetreten. Eine erfreuliche Entwick-
lung der vorbeiführenden Straße bestand an Lukasmarkt 
darin, daß erstmals das leidige Umleitungssystem inner-
halb Mayens gekürzt werden konnte. Das wiederum hat-
te zur Folge,  daß  sich  der  Lauksmaat  ungehindert 
breitmachen durfte auf dem Abschnitt Einmündung 
Kehriger Straße in den Boemundring bis zur Neutor-
Kreuzung. 
Geruhsam geht es zu auf dem im Mai offiziell frei-
gegebenen Radweg von Mayen auf's Maifeld. Die Ver-
bindung Stadt bis Nettesürch hatte bis zuletzt noch aus-
gestanden. Auf ihr befinden sich besonders reizvolle 
Teilstücke der ehemaligen Bahntrasse, das Hausener 
Viadukt und die beiden anschließenden sanierten Tun-
nels. Das Ganze soll einmal an der Mosel enden. 
Im Hochsommermonat Juli huschte die Tour de France 
'92 anläßlich der 2000-Jahr-Feier von Koblenz durch 
unseren Landstrich. Sie kam von Valkenburg (Nieder-
lande). Der höchste Punkt des Tages bildete die Ortslage 
Bell mit 400 m über NN. Es regnete in Schauern immer 
wieder, was die fast 4.000 Zuschauer im Stadtteil Hausen 
aber nicht verdroß. Von Mendig kommend, hastete die 
feinmechanische Schlange nach Ochtendung fort. 
Sagnès-Mühle ist fort, längst abgeräumt. Aber es lebe 
der neue �Biergarten Sagnès-Mühle�, der daneben unter 
prächtigen Kastanien und Linden erstmals eröffnet hat. Ei-
ne vorzügliche Freiluft-Adresse für lange warme Ta-
ge, die in laue Sommernächte hinüber dunkeln. 250 
Plätze. Das Refugium am schönsten Mayener Stadtrand 
schufen Frau Brigitte Schröder (Imbiß im �Handelshof� 
und �Kings Grill� in der Marktstraße) und Herr Josef 
Wagner (�Gourmet�-Wagner vom Markt). 
Im August weilte in Begleitung eines Redakteurs der 
�Rhein-Zeitung� der Oberbürgermeister mit einem seiner 
Beamten zum ersten offiziellen Kontakt in der südmähri-



Seite 15 JAHRESBRIEF 1992 

schen  Stadt Uherské Hradi�tě (Ungarisch-Grätz), die mit 
26.000 Einwohnern die dritte, eine östliche Partnerstadt 
werden soll. Die Verbindung kam 1988 zustande 
�durch die Teilnahme des tschechoslowakischen Bild-
hauers Borek Zemann an dem Freiluft-Symposium 
�Lapidea�. Der Kontakt des Künstlers zur Stadt Mayen 
riß nie ab.� (RZ vom 4.8.92) Eine Reihe von Begeg-
nungen auf verschiedenen Ebenen war dazu angetan, 
die Zeit bis 1992 zu überbrücken, zu füllen. Wie drüben 
abgesprochen, kam es hüben beim Stein- und Burgfest 
zum Gegenbesuch, wobei sich der Bürgermeister ins 
�Goldene Buch� der Stadt eintrug. 
Im September feierte die �Casino-Gesellschaft zu Mayen� 
ihr 175jähriges Bestehen mit einem Festakt in der Geno-
vevaburg. Dabei wurde die Ausstellung des Eifel-Malers 
Heinrich Hartung (1851 in Koblenz geboren) eröffnet. Die 
dankenswerte Initiative entspreche dem �Bemühen der 
Casino-Gesellschaft, die sich schon immer für Gesellschaft, 
Bildung und Kultur eingesetzt� habe. (RZ vom 14.9.92) Im-
mer sei ihr dabei ein liberaler und konfessionell ungebun-
dener Geist eigen gewesen. Der Vorsitzende ist unser ehe-
maliger Zweiter, Herr Dr. Rolf Henrich. Dem Vorstand ge-
hören weitere Mitglieder von uns an, so auch das einzige 
Ehrenmitglied, Herr Adolf Schmidt. 

Im gleichen Monat fand im Rahmen des 41. Stein- und 
Burgfestes erneut ein Handwerker- und Bauernmarkt statt. 
Die Handwerker zeigten bestechende Fertigkeiten, die 
sich teilweise dem Künstlertum annäherten. Sie hatten In-
nenhof und Räume der Burg farbig vereinnahmt. Bei bes-
tem Spätsommerwetter schwoll die Besucherzahl gewaltig 
um sie her. Außerdem durfte das Eifeler Landschaftsmuse-
um kostenlos besichtigt und dabei manch ansonsten ver-
schlossener Bezirk der Burg begangen werden. Ländlich la-
gerte Federvieh mit Geschnatter und Gegacker um die Land-
händler und Landwirte. Darüber und zwischen allem Gerü-
che, die zu rustikalem Verzehr einluden. Alles zusammen 
herrlich kleinstädtisch; teilweise konnte sich der Besucher in 
einem belebten, gespielten Breughel'schen Bild wähnen, 
und das in Ringershirt, Bermudashorts und mit spiegelnder 
Sonnenbrille! 
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Im Oktober: �Mayen feierte mit seinen Soldaten ein rundes 
Fest � Fernmeldebataillon 960 seit 30 Jahren in der 
Stadt� (RZ vom 20.10.92). Der Geburtstag fand in der Ka-
serne statt, und zwar alles andere als hermetisch abge-
schirmt. Denn das Datum wurde mit einem �Tag der offe-
nen Tür� verquickt. U. a. sprach auch der Mayener Hans 
Seichter: �In den vergangenen 30 Jahren haben die Maye-
ner nach anfänglicher Skepsis ein starkes Gefühl der Ver-
bundenheit zu ihren Soldaten entwickelt�. Nicht nur im so-
zialen Bereich haben die Soldaten großes Engagement ge-
zeigt � erinnert sei ... an Alten-Nachmittage, Biwak und 
Sommerfest für ältere Bürger, Bälle. Mit ihren Familien 
stellen sie auch eine Bereicherung des gesamten städtischen 
Lebens dar. Der Standort Mayen bleibt erhalten. 
Werte Ehemalige, begeben wir uns doch bitte auf eine hö-
here Ebene, zur ästhetisch verfeinerten Variante unseres 
Daseins, in den Bezirk der Kultur innerhalb der Stadt! 
März: �Et Gritt,  et Herbertsche  un  dat Klaan� lautete der 
Titel einer wiederholten Aufführung von Realschülern auf 
Mayener Platt im renovierten �Haus im Möhren�. Das hat 
nach monatelangen Proben Herr Realschullehrer Reinhold 
Berlin fertiggebracht. Esch woa doo, kann nau soon: Enn 
härleje Schlauder! Onn de Dötz, de jespillt hann � 
bestemmt, à la bonheur, à la bonheur ... 
Tiefer im März: Bei dreifachen Aufführungen im Saal 
des �Bernardshofes� ging bei jeweils vollem Hause 
vielen hundert Menschen �das  Tagebuch  der  Anne 
Frank� � sichtlich unter die Haut�. Das allein mußte 
schon großes Lob bedeuten für die Inszenierung der 
Laienspieler, die sich �Mayenspieler� nennen. �Das 
Publikum dankte ... mit einem nicht enden wollenden Ap-
plaus, der immer wieder aufbrauste und hochschwoll.� 
(RZ vom 23.3.92) Die so überzeugende Regie hatte Herr 
Horst Meister übernommen.  
Juni: Am Fuße der Burg, von wo der asphaltierte Weg 
zu ihr hinauf strebt, da wurde ein �Skulpturengarten� 
eingerichtet. �Zum ersten Mal bietet hier die Stadt Ma-
yen bildenden Künstlern � Einheimischen und Aus-
wärtigen � die Möglichkeit, die Bürger ... mit der zeitge-
nössischen Kunst zu konfrontieren.� Die Künstler haben 
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ihre Stücke als Leihgabe zur Verfügung gestellt, Maye-
ner Betriebe glänzten mit tatkräftiger Hilfe für den Un-
terbau. Tatsächlich, auf diese Art, an diesem Ort wird 
die ars richtig �gemein�. Denn sie trotzt dem Wetter 
unter freiem Himmel; außerdem steht sie im geschäfti-
gen Herzen von Mayen und stellt sich damit dem Blick-
kontakt der Passanten. Besser noch möge der Skulpturen-
garten ein weiterer Ort des Verweilens bilden in der fast 
autolosen Innenstadt. 
Mario Adorf (61) hatte es versprochen gehabt, war ge-
kommen. Gekommen, zu lesen aus seinem halbbiogra-
phischen  Erstling  �Der Mäusetöter� mit  dem Unter-
titel �Unrühmliche Geschichten�. Er las sie tief in die Sei-
tenzahlen hinein am Pfingstsonntag, nachmittags im aus-
verkauften  Saal  der  Dachdeckerfachschule.  �Ich habe 
mich nicht zu diesem Buch entschlossen, ich bin dazu 
gedrängt worden��, sagte er. Das war vor einem Jahr, als 
er die ersten Geschichten im Rahmen der 700-Jahr-Feier auf 
der Genovevaburg zum Besten gab. (RZ vom 2.6.92) 
Wunderschöne dreißig Geschichten. Mit Speck fängt 
man �Mäuse�. Und Mario hatte einen trefflichen, die Ma-
yener zu ködern. Der lag in seiner Stimme, in seiner 
Mimik, Gestik, in den  Vazellscher seiner 
frühen Tage. Der �Speck� schmeckte,  weil  der  Mario 
auch Mayener Platt in kleinen Portionen kosten ließ. 
Als ich ihn im anschließenden Gespräch für die Vereini-
gung werben wollte, entschuldigte er sich flugs dafür, 
daß er seit Monaten meine Zuschrift in dieser Angele-
genheit nicht beantwortet hatte. Eine Mitgliedschaft lehnte 
er ab, um keinen Präzedenzfall zu schaffen; er stände aber 
für dies und jenes auf Wunsch gerne zur Verfügung. Ma-
rio in Mayen. Auch das Klassentreffen seiner Abi-
tursklasse im �Alten Fritz� hatte ihn zu Pfingsten 
heimgeholt nach Mayen. Komm wieder, Mayener! 
(�Der Mäusetöter�, Kiepenheuer & Witsch, 29,80 DM).  
Unser Sommer bestand wieder aus einer Kette stäm-
miger Hochs. Mittendrin die �Burgfestspiele '92�. Die 
waren groß. In zwei Monaten 63 Vorstellungen. �Die Burg-
festspiele sind ein künstlerischer, aber auch ein kommer-
zieller Erfolg gewesen.� Warum? Von 31.320 Plätzen 
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waren 29.310 verkauft. Auch darum: Über 8.000 Be-
sucher mehr als im Vorjahr. Das entspricht einer Auslas-
tung von 93,6 Prozent. Freilufttheater! Auch Ihnen, liebe 
Leserin, sowie Ihnen, lieber Leser, empfehlen wir die wohl-
wollende Durchsicht des beigefügten provisorischen 
Prospekts zu den Schauspiel-Wochen 1993. 
Was sich weiterhin von städtischem Belang und städ-
tebaulich 1992 begeben hat? Folgen Sie mir noch ein 
Stück Weges! 
Im April wurde das Zentrale Mahngericht für Rheinland-
Pfalz durch Justizminister Peter Caesar offiziell präsen-
tiert. Indem es 40 Arbeitsplätze bietet, bedeutet dies eine 
nennenswerte Stärkung eines qualifizierten Teils des öf-
fentlichen tertiären Sektors. 
Im letzten Jahr begonnene Ausschachtungsarbeiten im 
Brunnen des Burghofes dauern an.  Der  Geschichts- und 
Altertumsverein der Stadt rechnet mit dem Auffinden von 
Kulturresten in der mächtigen Verfüllung. 
In der Gerberstraße wurde mit 11,6 Millionen Mark 
der Erweiterungsbau der Berufsschule fertiggestellt. Sie 
hat einen motivierten Namen: �Carl-Burger-Schule� nach 
dem Gründer der Steinmetzfachschule,  nach dem 
Bildhauer  mit  dem Professorentitel. 
Ein paar Monate früher feierte die Realschule mit ei-
nem Festakt ihr 50jähriges Bestehen, wozu auch die Kul-
tusministerin des Landes angereist war. Jenseits von sozi-
alpolitischem Bildungs-Populismus erfüllt diese große Ma-
yener Schule ihren soliden Auftrag, hat sie in der langen 
Spanne Zeit vieltausendfach erfolgreiche Schüler ver-
abschiedet. 
Unter sonnigem Herbsthimmel fand im September die Ein-
weihung der Gemeinde- oder Pfarrbegegnungsstätte Herz-
Jesu statt. Das Haus setzt sich angemessen in Szene. Es 
bildet eine gelungene neue Gestalt, die sich einfügt im 
Burgfrieden und im Schatten des Kreuzes da, wo sich et-
was weiter zurück die alte Volksschule befand. Übri-
gens: Wir besitzen inzwischen einen �Museumspark� in 
den �Burggärten� jenseits vom �Graawe� (�Graben�), 
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links und rechts der Burgbrücke , wo sie sich an den 
�Schüwel� lehnt. Da ragt inzwischen die alte Winde, die 
vorher neben der Burgtreppe stand. Bei der neuen Bleibe 
befindet sich auch die Nachgestaltung von Steinhauer- und 
Pflastersteinschlägerhütten. Es geht also wieder um den 
ewigen Mayener Staan. 

obere Stehbach und die Göbelstraße sind anwoh-
ner- und fußgängerfreundlich umgerüstet; der Ausbau 
des Oberen Marktes  ist  vollendet. An ihm, mit Stadtmauer 
und Burg dahinter �ein Ensemble� bildend (RZ vom 6.5.92), 
ist das Haus Markt Nr. 55 sehr aufwendig erneuert wor-
den. Die Stadt hatte es vor zehn Jahren erworben. Es 
handele sich dabei um ein Beispiel Mayener Bürger-
hausarchitektur des späten 19. Jahrhunderts, wovon 
Krieg und Abbruch uns nur wenig übriggelassen haben. 
Die offizielle �Stadt� hat es sinnvoll belegt. Denn hinter 
schwarzen Basaltsteinmauern rührt sich ein ausgelagerter 
Zweig, wirkt die �Kulturabteilung� der Stadt. Sogleich 
war damit dem schmalen, schlichten Gebäude der Überna-
me �Kulturhaus� aufgedrückt worden. 
Unser Mayen ist schön und legt jährlich noch zu. Die 
gewünschte bauliche Entwicklung der Stadt intendiert 
deren Leitbild für das Jetzt und Später: Eine funktionie-
rende und ansprechende Modernität, Urbanität verbun-
den  mit  der  Bewahrung  von  Strukturen, die das Antlitz 
einer alten gewachsenen Stadt überliefern. Von daher muß 
dringend einem Trend in der Innenstadt entgegengewirkt 
werden, der sich in der fast überzogenen Konzentration 
von Pizzerien, Imbissen, Spielhallen niederschlägt, in 
Billigläden ohne Zukunft, oft in traditionsreichen Häusern 
in bester Geschäftslage. 

Anfang des Jahres informierte die �Rhein-Zeitung� da-
rüber (27.1.), daß fast 2.000 Personen (!) um einen neu-
en Haushalt in der Stadt nachsuchen. Dabei handelt es 
sich nur  um diejenigen, von denen man im städt i-
schen Wohnungsamt weiß.  �Der Wohnungsmarkt in 
Mayen ist leergefegt.� (s.o.) Mayen ist, was die Zah-
len aussprechen, auch ungebrochen beliebt.  
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Werte Leserin, geduldiger Leser, die letzten Blätter sind 
fort von den Bäumen, wofür der letzte Sturm mit Orkanböen 
gesorgt hat. Es ist Zeit zu enden. 
Wir wünschen Ihnen und Ihren Angehörigen ein segensrei-
ches Weihnachtsfest und ein friedvolles Jahr 1993 ! 

Ihr Vorstand 

i.A. 
 
H. Olbert 
 




